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Haushaltsplan 1930 im Reichsrat verabschiedet
Die erste Baurate sür PanzerkreuzerL bewilligt— Ein solider Etat, aber keine

Ersparnisse— Das Ministerium für die besetzten Gebiete wird aufgelöst
TU. Berlin,  17. April . Im Reichsrat wnrde am Mitt¬

woch ein preußischer Antrag , bieNatesiirdasPanzer,
schisst,  die die Ausschüsse beschlossen haben, wieder aus dem
Haushalt zu streiche«, mit 20 gegen 22 Stimme », also m>t
Stimmengleichheit a- gelehnt.

Für den Streichnugsautrag stimmte« mit dem preußischen
Staatsministerium die Stadt Berlin , Riederschlcsie», Westfa¬
len, Hessen-Nassau, Bade», Hessen» Hamburg, Braunschweig,
Anhalt, Lippe, Lübeck «ud Schaumburg-Lippe. Tagcge«
stimmte» die Provinze » Ostpreußen, Brandenburg , Pom¬
mer», Sachsen, Schleswig.Holst ein, Hannover, Rhcinproviuz
und die La der Bayer », Sachsen, Thüringen , Mecktenburg-
Schrverin nnd Oldenburg, währen- sich die Provinzen Grcnz-
mark-Poseu-Westpreußeu und Obcrschlcsieu sowie die Län¬
der Württemberg,  Bremen «nd Mccklenburg-Strelitz
der Stimme enthielten.

Der Neichsrat beschäftigte sich am Mittwoch mit dem
Neichshaushaltsplan für 1910. Der Berichterstatter, Mini¬
sterialdirektor Dr . Brecht,  stellte fest, daß der Haushalt
solide ausgestellt sei, aber keine großen Ersparnisse
bringe. Die Gesamtausgaben seien gegenüber 1929 um 324,8
Millionen gestiegen. Die Gesamtnettoausgaben betrügen
11277,6 Millionen. Die Neichsratsausschüssehätten die Auf¬
lösung des Ministeriums sür die besetzten Gebiete spätestens
bis 1. Oktober d. I . beschlossen. Im Anschluß an dte bereits
bewilligten 10 Millionen sei ein Wests oud von weiteren
10 Millionen bewilligt worden, daneben für kulturelle Für¬
sorge der beichten Gebiete und für andere Zweck« 2,4 Millio
ncn. Auch ein Ostfond  von 22 Millionen ssi bewilligt wor¬
den. In weiterer Ausführung des vorjährigen Gesetzes sür
Ostpreußen seien 20,3 Millionen , für die östliche und nördliche
Wohnungsnot 12 Millionen , und zur Verhinderung des Aus
falles an UmschuldungSkreditcn1 Million vorgesehen.

Die größte Verkehrung weise der Haushalt der Wehr¬
macht auf, um den in den Ausschüssen heftige Käinpse statt-
gesunden hätten. Durch Mehrheitsbeschluß seien Abstriche
von 3,4 Millionen beschlossen worden. Aus der Mitte des
Neichsrates sei die Einsetzung einer ersten Reichsrate sür
den zweiten Panzerkreuzer beantragt worden. Die Reichs¬
regierung habe erklärt , ohne den Antrag selbst zu überneh¬
men, sie würde seine Annahme begrüßen. Preußen habe sich
gegen den Antrag ausgesprochen. Mit Rücksicht auf die Er¬
klärung der Neichsreg lt.rung hätte die Mehrheit der Neichs-
ratsausschüsse beschlossen, für das Panzerschiff 6 2,9 Millio¬
nen in den Haushalt einzusetzen. Der gleiche Betrag sei bei
den anderen Schiffsvauten gestrichen worben.

Bei der Arbeitslosenversicherung sei ein Antrag ans Bei¬
tragserhöhung von der Mehrheit der Ausschüsse abgelehnt
und der vom Reichstag bewilligte Zuschuß von 150 Millionen
eingesetzt worden. Die Schuldentilgung hätten die Reichs»
ratknusschüssevon 450 auf 515 Millionen erhöht. Für die
Aussuhrwerbung der Leipziger Messe seien 800 000 Rm., für
die Technische Nothilfe weitere 300 000 Nm. und für Kinder-
speisung1 Million eingesetzt worden. Auf der Elnnahmeseite
seien die neuen Gesetze zugrunde gelegt worden.

ZusammcnfaffenL erklärte der Berichterstatter, daß der
Haushalt zwar die Wiederkehr des Vertrauens in seine Soli¬
dität rechtfertige, vom Standpunkt der Sparaktion aber wenig
ermutigend sei. Nnr in Höhe von rnnd 2VV Millionen sei di«
Entlastnng des Haushalts für 1931 schon jetzt wirklich fun¬
diert. Alles weitere hänge von der wirtschaftlichen Entwicke¬
lung ab.

Nach dem Berichterstatter verwies
Neichsftnanzminister Dr . Moldenhauer

zu der Einstellung 1>er ersten Baurate des neuen Panzer¬
kreuzers durch dte Neichsratsausschüsseans die Negiernnzs-
erklärnng vom 1. April hin, in der Reichskanzler Dr . Brü¬
ning den vom Kabinett Müller ausgestellten Hanc-halrSplan
unverändert übernommen habe. Daraus ergebe sich die Stel¬
lungnahme der Negierung auch zur Panzerkrcuzerfrage.
Die Reichsregierung halte, so betonte der Minister» an dem
ursprüngliche« Haushalt fest und werde erst nach dem Bor-
Kegen der endgültigen Stellungnahme des Reichst,, .' znr
Frage einer Doppelvorlage ihrerseits Stellung nehmen. Dis
Negierung lehne es ab, die Initiative zu ergreife« oder eine
Becinflnssung anszuübr «.

In der nun folgenden Einzelberatung der einzelnen
Haushalte beantragte der Vertreter der Nheinprovinz beim
Ministerium der besetzten Gebiete» mit der Auflösung bis
nach der Räumung zu warten . Da man diesen Termin noch
nicht kenne, solle man nicht den 1. Oktober sür die Auflösung
des Ministeriums festsetzen, sondern sagen: „Zum erstmög¬
lichen Zeitpunkt, spätestens aber zum 1. Januar 1931". Die¬
ser Antrag wurde mit 36 gegen 20 Stimmen abgefeimt. Beim
Wehrhaushalt  beantragte Reichswehrminister Grä¬
ne  r die Wiedereinsetzung der von den Ausschüssen gestriche¬

nen Beträge bei den Ausgaben für militärisches Personal,
für Gebäudcunterhaltung und Bauten . Der Minister er¬
klärte, sein Antrag entspringe nicht schwäbischer Dickköpfig¬
keit, sondern rein sachlichen Gründen . Nach dem vom Kabi¬
nett vorgenommencn Abstrich von 50 Millionen seien weitere
Abstriche gar nicht möglich, wenn nicht der geregelte Betrieb
der Wehrorganisattvn empfindlich gestört werden soll.
Neichsfinanzminister Molden Hauer  erklärte , nach
schweren Kämpfen habe sich bas NelchSkabinett entschlossen,
den Wehrhaushalt mit 700 Millionen zu bewilligen. Unter
Liesen Umständen könne er dem Antrag Gröners nicht wi¬
dersprechen. Darauf folgte die Abstimmung über das Pan¬
zerschiff  B . Sie ergab, wie bereits gemeldet, die Ableh¬
nung des preußischen Antrages auf Streichung der erstsn
Rate. Der Neichsrat hat also die erste Rate bewilligt. Beim
KrtegslastenhauShalt  beantragten Bayern und
Rheinland größere Mittel sür Ihre notleidenden Grenzge¬
biete. Neichsfinanzminister Dr . Moldenhaner  erklärte,
er könne diesen Anträgen nicht zustimmen, doch werde die
Reichsregierung im Rahmen des Ostprogramms an den Nö¬
ten der südöstlichen Grenze Bayerns nicht Vorbeigehen. Der
bayerische Antrag auf Bewilligung besonderer Mittel für
dte bayerischen Grenzgebiete wird mit 35 gegen 31 Stimmen
abgelehnt. Nach Bewilligung des restlichen Haushalts er¬
klärte Dr . Moldenhaner , die Reichsregierung werde nach
Ostern den Entwurf eines Ausgabensenkungsgesetzes vor¬
legen.

Ferner genehmigte der Reichsrat das Gaststättengesch,
den deutsch-schweizerischen Nhcinregulierungsvertrag , die
weitere Ausdehnung des deutsch-englischen Auslieferungs-
Vertrages sowie die Konsularverträge mit der Türkei und
Bulgarien . Mit einigen Aenberungcn wurde dem Entwurf
eines Einsithrungsgesetzes zum allgemeinen deutschen Straf¬
gesetzbuch und zum Strsavollzugsgcsctz zugestimmt.

Auch das Reichskabinelt
für Panzerkreuzer 6'

Das Ergebnis der letzten Sitznng des ReichskabinettS vor
Ostern.

Amtlich wird mitgeteilt : Unter Vorsitz des Reichskanz-,
lers fand am Mittwoch Nachmittag die letzte Kabuiettssitzniig
vor Ostern statt. Das Kabinett beschäftigte sich neben einrr
größeren Anzahl lausender Fragen in erster Linie mit dem
vom Neichsrat verabschiedeten Haushaltsplan für
1930 . Hinsichtlich der vom Neichsrat bewilligten einen Mil¬
lion Reichsmark für Äinderspetsung und der im Marineetat
eingesetzten ersten Rate für das Panzerschiff 6 beschloß laS
Neichskabinett, die Reichsratsbeschlüssedem Reichstage als
Grundlage seiner Beratungen  zuzulcucn.

Tages-Spiegel
Der Neichsrat hat den Etat von 1S3Ü einschließlich einer

erste» Baurate für das Panzer schiss8 verabschiedet.
»

Das Neichskabinett hat sich den Beschluß dcS Netchsrats über
den Panzerkreuzer v zu eigen gemacht«nd wird die Vor¬
lage im Reichstag vertreten.

»
Der polnische Gesandte i» Berlin hat gegen die deutsche«

Agrarzölle unter Hinweis aus den geplanten deutsch-polni¬
schen Handelsvertrag und die Genser Zollfrieüens-Sonven-
tion Protest erhoben.

»
Eine Unterredung zwischen Mac kiarra und Dr . Luther

wegen der Besetzung des Cene,aldirekiorpo > r.s der BIZ.
verlief ergebnislos , da ein Franzose deutscherseits abge»
lehnt wird.

Der deutsche Anhenhandel im Mürz schlicht ohne Berücksich¬
tigung der Reparationsjachliescrungcn mit einem Aktiv,
saldo von 100,2 Millionen 81m. ab.

Der vorläufige Handelsvertrag zwischen Großbritannien
«nd Sowjctrntzland ist in London unterzeichnet worden.

»
»Graf Zeppelin" ist Mittwoch nachmittag 5,38 Uhr in Sevilla

glatt gelandet und 6,40 Uhr wieder zur Rückfahrt aus-
gestiege«.

*
Nach einer Meldung ans Darmstadt ist der Flieger Meh¬

ring bei der Rheininscl Kühkopf tödlich abgcstürzt. Der
deutsche Segelflugsport verliert in Nehriug eine» seiner
besten und hofsunngsvollsten Piloten.

*
Die Stadt Saga « auf den Philippinen «rd Tansende von

Morgen umliegender Waldbestände sind durch ein riesiges
Feuer zerstört worden. 12 000 Menschen sind obdachlos.

Koch-Weser über die Aussichten des Kabinetts Brüning.

In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des „Bör-
scn-Conrier " äußerte sich der Vorsitzende der Demokratischen
Partei , Koch-Weser, u. a. auch über die Aussichten der neuen
Koalition. Dabei führte er u. a. aus , cs sei nicht mit Sicher,
heit zu bejahen, daß sich das Kabinett Vrüuing ans die Tauer
werde halten könne«. Es sei nicht richtig, wie es so oft heiße»
daß es der Gefangene der Rechten sei. Bisher sei die Rechte
vielmehr der Gefangene dieses Kabinetts gewesen. Die Mög¬
lichkeit einer Neichstagsauflvsung im Sommer sei deshalb
nicht von der Hand zu weisen. Möglich sei aber auch, daß bei
gutem Willen» der i» allen beteiligten Kreisen herrsche, eine
Rückkehr zur Große« Koalition vor oder »ach den Sounucr-
fevien erfolgen könne.

Die Spanienfahrt des„Graf Zeppelin"
Begeisterter Empfang in Sevilla

TU. Madrid,  17. April. Nach einer Mel- nng ans Se¬
villa ist „Graf Zeppelin" am Mittwoch nachmittag ans dem
Flngplatz in Hnclva, dem Flugplatz von Sevilla , glatt gelan¬
det. Die Landung hatte eine unübersehbar« Schar Rcngic-
riger «ns der Stadt hcrbeigclockt.

Die Menge klatschte begeistert Beifall. Zahllose Hochrufe
auf Deutschland und den Zeppelin ertönten . In Begleitung
des deutschen Botschafters besichtigten der König und die Kö¬
nigin von Spanien das Luftschiff. Sie zeigten größte- In¬
teresse für die Einrichtung des Luftriesen und sprachen dem
Führer und der Besatzung ihre volle Anerkennung aus . Wie
groß das Interesse sür den Besuch des „Graf Zeppelin" ist,
geht daraus hervor, baß Schaulustige aus allen Teilen des
Landes nach Sevilla gekommen sind. I » der Nähe des Flug¬
platzes parkten über 4000 AutoS.

De, Rückskng des Luftschiffs.
Um 18,40 Uhr stieg daS Luftschiff wieder auf, umkreiste noch

einmal den Flugplatz und flog dann in großer Höhe davon.
Der Besuch des deutschen Luftschiffes hat in Spanien sehr
großen Eindruck gemacht. Ueberall gab die Bevölkerung
ihrer Freude lebhaften Ausdruck.

Die Bodenfunkstelle des Luftschiffbaus in Friedrichshafen
erhielt Mittwoch abend folgendes Vordtelegramm : „Landung
Sevilla glatt . Wieder aufgestiegen 10,43 Uhr zur Rückreise
auf demselben Weg wie Ausreise. Landung in Friedrichs-
Hafen vielleicht Freitag früh." „Graf Zeppelin".

Scharfer Mistral über SLdfrankreich.
Ueber Marseille und dem gesamten NHouetal wütet seit

Dienstag ein scharfer Mistral , der auf dem Lande wie im
Hafen schweren Schaden angerichtet hat.

Ei« deutscher Erfolg.
Der spanische Kabinettsrat genehmigte die deutsche Kon¬

zession für die Luftpostlinte Barcelona —Sevilla —Cadiz und
ferner von Cadiz nach den Kanarischen Inseln . Weiter wurde
beschlossen, dte deutschen Bestrebungen zur Verlängerung die¬
ser Luftfahrtlinie nach Südamerika in Zukunft In jeder Weise
zu unterstützen.

Sehnlich wie sich Frankreich kürzlich dnrch eine Monopol»
konzessiou dte Hilfe Portugals gesichert hat, ist es uuumehr
Deutschland gelungen, die Mitarbeit Spaniens zu erlange «.

Polen erhebt Einspruch
Men die neuen Aqrargesetze

TU. Berlin , 17. Aprft . Der polnische Gesandte hat i«
Berliner Auswärtigen Amt am Mittwoch eine Rote über¬
reicht, in der gegen die vom Reichstag verabschiedeten ncnca
Agrargesetze Einspruch  erhoben w<rd. ES wird daraus
hingewkese«, daß bi« Agrargesetze die Grundlage dcS dentsch-
polntsche» Handelsvertrages änderte« «nd den Beschlüsse«
der Genser Zollfric-enskouscrcuz widersprächen.

Erwerbslosenkrawalle in Ralibor
TU. Berlin , 17. April . Am Mittwoch vormittag versuchten

in Ratibor , wie Berliner Blätter melden, etwa 200 Erwerbs-
lose, in das städtische Wohlfahrtsamt einzudringcn, um eine
Osterbeihilfe zu erzwingen. Mit Mühe konnte die Haustür
im letzten Augeirblick verschlossen werden. Daraufhin be¬
warfen die Arbeitslosen daö Gebäude mit Steinen und d.e
wenigen im Augenblick zur Verfügung stehenden Schutzpoli-
zeibeamten wurden entwaffnet. Erst einem starken Polizei¬
aufgebot gelang es, die Demonstranten abzudränge».



Der Reichstag nach Ostern
Der Reichstag hat sich bekanntlich bis zum Freitag , den

T Mat , vertagt . Er will an diesem Tag die erste Lesung
des Neichshaushaltsplanes für 1939 vornehmen und sie schon
am Tage darauf , am Samstag den 3. Mai , abschließen. Der
Haushaltsplan soll dann dem Haushaltsausfchuß des Reichs¬
tages überwiesen werden, während der Reichstag selbst wie¬
der eine Pause in seinen Vollsitzungeneinlegen wirb. Erst
nachdem der Haushaltsausschuß einzelne Haushaltspläne
vcrabsckiedethaben wird, wird das Plenum wieder zusam¬
mentreten , Man rechnet damit, daß die nächste Plenarsitzung
wahrscheinlich am Dienstag den 13. Mai stattftnbet.

Die deutsch-polnischen Handelsbeziehungen.
Bald nach der Osterpause wird der Reichstag voraussicht¬

lich auch die Entscheidung über den heißumstrittenen deutsch-
polnischen Handelsvertrag zu fällen haben, dessen Paraphie¬
rung bereits vor längerer Zeit erfolgt ist, sodaß der Ver¬
trag nur noch als Ganzes angenommen oder abgelchnt
werben kann. In diesem Zusammenhang ist eine dem Hau-
delspoltti scheu Ausschuß des Reichstages vorliegende Statt-
stik über den Spezialhandel mit Polen vom Jahre 1928 von
Interesse . Damals lieferte Deutschland nach Polen Lebens¬
mittel , Rohstoffe und Fertigwaren tm Gesamtwert von rund
509 Millionen Mark , während die polnische Ausfuhr nach
Deutschland von gleichen Warengattungen etne Höhe von
etwa 38V Millionen Mark erreichte. Im einzelnen wurden
au- Polen für 75 Millionen Mark Lebensmitel, für 282
Millionen Rohstoffe und für 10 Millionen Mark Fertig¬
ware» etngefithrt. Nach Inkrafttreten deS Handelsvertrags
aber dürfte sich dieses Verhältnis vor allem auch durch das
erhebliche Ansteigen der polnischen Schweineetnsuhr nach
Deutschland bedeutend zu unseren Ungunsten verschlechtern.

Nachklänge zur Reichslagsenlscheidung
Die fehlende« Abgeordneten.

Das Büro des Reichstages hat sehr rasch gearbeitet und
am Montag abend bereits di« amtlichen Listen über die ver¬
schiedenen Abstimmungen vorgelegt. Das Studium ist nicht
uninteressant . ES ergibt sich zunächst die merkwürdige Tat¬
sache, daß trotz aller Brandtelegramme der Fraktionen von
den 491 Abgeordneten 37 gefehlt haben. Den größten Pro¬
zentsatz davon stellen die Sozialdemokraten mit 10. Beim
Zentrum sind die Abgeordneten Kaas und Ullzka erkrankt,
bei den Demokraten die Abgeordneten Erkelenz und Dr.
Haas -Baden, während der Abgeordnete Meier -Berlin es vor¬
gezogen hat, eine Jtalienretse anzutreten , ebenso wie übri¬
gens auch der Abgeordnete der Volkspartei Kempkes.

Merkwürdig ist die Geschichte, die diese Listen von dem
Zersetzungsprozeß bet den Deutschnationalen erzählen. Acht
Abgeordnete haben sich zu einer endgültigen Klarheit nicht
Lurchringen können. Sie sind — nur zum Teil erkannt —
der Entscheidung ferngeblicben. 85 Ak̂ eordnete haben mit
der Regierung gestimmt und nur 29, unter ihnen Dr . Bang,
Everling , Freytag -Lorringhoven, Oberfohren, Quaatz und
Spahn sind dem Parteiführer treu geblieben, während ein¬
zelne Abgeordnete, die noch am Samstag mit Nein stimmten,
sich im letzten Augenblick aus di« andere Seite geschlagen
haben.

Kommunisten erschießen Faschisten
TU. Paris , 16. April . In einer Kneipe auf dem Boule¬

vard Mac Donald kam es zu Streitigkeiten zwischen5 italie¬
nischen Kommunisten und 4 italienischen Faschisten. Als die
Faschisten das Lokal verließen, folgten ihnen die Kommu¬
nisten und schosse« auf der Straße zwei Faschisten nieder.
Der Polizei gelang es, einen der Kommunisten zu verhaf¬
ten. Einer der erschossenen Faschisten ist Vater von 8 Kin¬
dern. _

Unruhen in Kalkutta
TU. London, 16. April . Im Zusammenhang mit der in¬

dischen Freiheitsbewegung ist es am Dienstag in Kalkutta
zu sehr ernsten Unruhen gekommen. Die Menge versucht«,
in verschiedenen Teilen der Stadt den Verkehr zu unterbin¬
den und setzte sich gegen die Polizei mit Steinwürfen zur !

Die Bilanz der Londoner Seemächte-Konferenz
Die Londoner Seemächtekonferenz, welche am Osterdiens¬

tag endgültig ihren Abschluß finden wird, hat nicht viel vom
Friedens - und Abrüstungswillen der Großmächte bemerken
lassen. Man kann aus ihr die Lehre ziehen, daß gerade die
europäische Zone die gefährlichste ist. Die drei großen Heber-
seemüchte England , Amerika und Japan sind zu einer vol¬
len ernsthaften und sehr wertvollen Verständigung gelangt,
zu einer Verständigung, die seit Jahren vergeblich versucht
worden war . Die führende Seemacht - es europäischen Konti¬
nents dagegen, Frankreich, ist nicht bereit, sich in das System
etnzuorduen, was zur Folge hat, daß auch Italien beiseite
steht. Die Verständigung der drei Ueberseemächte erfolgt auf
einer Basis , die für England etne tatsächliche Einschränkung
bedeutet. Man rechnet mit einer Ersparnis von zwei Mil¬
liarden Mark . England war mit Amerika bekanntlich schon
vor der Konferenz einig. Im Verlauf der Konferenz gelang
es, Japan in den Vertrag einzubeziehen. Schon aus diesem
Grunde lohnte sich für die Engländer und die Amerikaner
die mühevolle Arbeit.

Aber nicht nur Liese drei Mächte, sondern alle fünf Mächte
haben immerhin etwas Dankenswertes erzielt, indem sie be¬
schlossen, zunächst für sechs Jahre jeglichen Neubau an soge¬
nannten Großkanrpfschiffenzu unterlassen. Die vorhande¬
nen Schlachtschiffe sollen mit Beschleunigung abgetakelt wer¬
ben, ohne daß Ersatz gebaut werden darf. England allein
wird tm nächsten Jahre fünf seiner Niesen auf diese Welse
außer Dienst stellen. Läßt man die Schlachtschiffe beiseite, so
werden die drei Hauptmächte tu Zukunft folgende Tonnage-
ztfsern haben:
Britisches Empire:

Kreuzer mit 3-Zoll-Kanonen 146 890 Tonne«
Kreuzer mit 6-Zoll-Kanonen 192 29V „
Zerstörer . 159 900 »
Unterseeboote 52 790 „

tagt" diesen Teil des Problems und überläßt es den kom¬
menden Verhandlungen von Regierung zu Negierung. Die
Konferenz wird nicht wieder zusammentreten, wenn ipäter
etne Lösung gefunden ist, sondern man wird einen clwaigen
Zusatzvertrag in weniger anspruchsvoller Form schließen.
Es bleibt also zunächst offen, wie aroß die Flotten Frank¬
reichs und Italiens in Zuk >.l,t sein werben. Man kennt nur
den von der französischen Delegat : »r vorgelr iten Bauplan.
Solange diese Frage aber offen bleibt, ist das Gesamtrcsul-
tat der Konferenz, insbesondere das Dreiinächieabkommen,
in der Schwebe, denn der entscheidende Punkt ist uni bleibt:
Wird Frankreich die Engländer zwingen, eine größere Zahl
von Schiffen zu bauen, als sie tm Dreimächtevenrag in Aus¬
sicht genommen haben? Im Dreimach enerrraz wird für die¬
sen Fall eine Lücke gelassen. Erst die Zukunft wird also ent-
scheiden, wie groß oder wie klein bas Ergebnis der Londo-
ner Konferenz ist. Alle Wahrscheinlichkeit spricht jedoch da¬
für , daß der Dreimächte-Vcrtrag nicht durch Frankreich oder
gar Italien gestört werden wird.

Wie verteilen sich nun die Aktiva und Passiva dieser Kon¬
ferenz auf die einzelnen Nationen?

Amerika:  Die amerikanische Negierung hat für sich
selbst alles erreicht, was sie vernünftigerweise erstrebe»
konnte: Parität mit England ohne wettere» Rüstungswett¬
lauf und ein Kompromiß mit Japan.

England:  Die englische Regierung hat die Genug¬
tuung (als einzige der beteiligten Mächte), wirklich ihre
Flotte verkleinert zu haben. Sie hat den eminenten Vorteil
der Verständigung mit Amerika. Ihr Versuch, die kontinen^
talen Mächte zu vollgültigen Vertragspartnern zu machen»
ist vorerst gescheitert. Damit ist aber zugleich jeder Anlaß
für ein politisches Geschenk an Frankreich weggefallen. Die
Formel wird in London nicht unterzeichnet und vollend¬
wird jetzt kein Mittelmeerpakt geschlossen.

Amerika:
insgesamt: 541709 Tonnen

Kreuzer mit 6-Zoll-Kanoncn 192 299 Tonne»
Kreuzer mit 6-Zoll-Kanonen 143 599 „
Zerstörer 159 999 „
Unterseeboote 52 799 „

Japan:
insgesamt: 526 209 Tonnen

Kreuzer mit 8-Zoll-Kanonen 189 999 Tonnen
Kreuzer mit 6-Zoll-Kanonen 199 459 „
Zerstörer 103 599 „
Unterseeboote 52 799 „

insgesamt : 867 059 Tonne»
Diese Ziffern sind wesentlich kleiner als die Ziffern der an¬
gedrohten Bauprogramme , aber sie verraten einen relativ
geringen Eifer zur „Abrüstung".

Abgesehen von der Einigung über den „Feiertag ", über
den Schlachtschiffbau und dem problematischen U-Voot-Ab-
kommen ist zwischen den fünf Mächten nur eine wirklich nen¬
nenswerte getroffen worben, nämlich das englisch-
französische Kompromiß  über die Einteilung der
Flotten in bestimmte Schisfskategorien als Bergleichswerte
bei der Rüstungsbeschränkung. Das ist ein sehr wichtiger
Punkt , denn es wird dadurch verhindert , daß ein Land, wenn
cs keinen Wert auf Schlachtschiffe legt, einen entsprechend
großen Posten von U-Booten oder Kreuzern baut.

In allen übrigen Beziehungen ist es nicht gelungen,
Frankreich und Italien in das Nüstungsbegrenzungssystem
der drei anderen Mächte einzubeziehen. Die Versuche Mac-
Lonalüs, dies zu erreichen, sind erfolglos geblieben,' man
vertröstet sich auf die Zukunft. Die „Flottenkonferenz „ver¬

Frankreich:  Die Franzosen haben an ihrem Flotten-
Programm festgchalten, aber soweit dieses dazu dienen sollte»
Frankreich eine erhöhte politische Sicherheit zu erhandeln»
hat eö seinen Zweck verfehlt. Frankreich hat den Fünfmächte¬
vertrag verhindert, aber Frankreich wird es sich Voraussicht-
lich nicht leisten können, durch ein verrücktes Banen den
Dreimächtevertrag zu stören, Frankreich sieht mit Mißver¬
gnügen, daß der Dretmächtevertrag wider sein Erwarte»
Tatsache geworden ist. Die Franzosen haben den Italienern
die Parität verweigert . Frankreich kann, wenn eö will, sort-
fahren, den anderen Nationen lästig zu sein. Vielleicht wird
man auch später in Genf von französischer Sette bas Thema
der Sicherheit und einer Formel wieder aufzugretfen ver¬
suchen.

Italien:  Mussolini hat seinen Anspruch auf Parität
mit Frankreich gerettet und hat sich keine Blöße gegeben.
Italien ist abrüstungsbercit , allerdings mit der unerfüll¬
baren Bedingung der Parität . Italien hat mindestens nicht-
verloren.

Japan  ist klug und zufrieden wie immer.
Und die Welt schlechthin: ein Fortschritt auf der eine«

Seite und die Bestätigung der hartnäckigen Unzugänglichkeit
auf der anderen. Für Deutschland war es ein Glück, nicht
zugegen gewesen zu sein, und für Deutschland ist es beruhi¬
gend zu hören, daß in London und ohne unser Beisein kein«
„Formeln " und keine Pakte politischer Art zustande kamen.
Die politische Gruppierung der großen Mächte ist gebliebe»
wie sie war, mit dem Unterschied, daß der Welt die Zusam¬
menhänge noch klarer geworden sind. Es ist jedoch die Ten¬
denz der heutigen Weltpolitik vorhanden, Gegensätze nicht
unnötig zu verschärfen und sie nicht zu gefährliche» diplo¬
matischen Intrigen auszunütze».

Wehr. Die Straßenbahnleitungen wurden durchschnitten, > derherstellung der Ruhe blieb bewaffnete Polizei an den ge-
13 Personen, darunter 2 Verwundete, sind verhaftet worden. ! fährbeten Stelle ». Panzerkraftwagen fahre» durch die
Mehrere Aufständische sollen getötet worden sein. Nach Wie- > Straßen.

„Eine SM Ser VerMnU"
Roman von Fr . Lehne.

22. Fortsetzung Nachdruck verboten
In seiner Lieb« blühte sie zu wundervoller Frauenschön¬

heit auf. Die leise Schwermut ihres Wesens, die ihm oft¬
mals Rätsel aufgegeben, war fast gänzlich verschwunden—
er hatte gar nicht gewußt, wie herzlich und froh Felizitas
lachen konnte — und wie gut ihr das Lachen stand!

Natürlich hatte seine zweite Heirat Aufsehen in der
Stadt erregt — und auch ein wenig Verwunderung, daß er
seine Hausdame erwählt - doch als man Felizitas ken¬
nengelernt, war allen seine Wahl begreiflich geworden.

Ihr Auftreten war bescheiden und doch voller Vornehm¬
heit und Würde — leicht wurde es ihr, in der Gesellschaft
festen Fuß zu fassen.

Bruno Bernauer beschränkte dennoch seinen Verkehr auf
das nötigste; ihm stand nach großer Geselligkeit der Sinn
nicht.

Wenn Felizitas manchmal der Gedanke gekommen, sich
dem Gatten anzuvertrauen, so blieb trotzdem in der letzten
M .nute ihr Mund verschlossen— aus Scham und daneben
auch aus Furcht, vielleicht doch den heißgeliebtenMann zu
verlieren» bei dem sie alles gefunden: innige Liebe, ein be¬
hagliches Heim und Ausruhen von ihren Sorgen.

Sollt« sie sich selbst aus diesem Paradiese vertreiben?
Mein, sie vermochte es nicht. —

Küthes Geburtstag war programmäßig verlausen. Zu
Mittag hatte „EngelmUtterlcin", wie Käthe ihre neue Mama
immer nannte, stolz auf ihren Einfall — gekocht, was das
Geburtstagskind sich bestellt, und um drei kamen dann ihr«
zahlreichen Freundinnen zu Schokolade und Kuchen.

Unverdrossen spielte Felizitas mit den Kindern. Cs gab
Gesellschaftsspiel« mit Ueberraschungen und hübschen Ge¬
winnen ; groß war der Jubel der Kinder und ihr heitere»
Getriebe füllte das Haus,

Am Abend war Felizitas rechtschaffen müde, als di«
kleine lärmende Gesellschaft fort war.

Sie brachte Käthe zu Bett, die aufgeregt und glücklich
von den Ereignissen des Tages plapperte und mit weit offe¬
nen glücklichen Augen im Bett lag.

„Fein war's, EngelmütterchenI Alle sagen, bei uns sei
es am schönsten gewesen."

Bruno Bernauer war zum Gutenachisagen gekommen.
„Weißt du, Vapa, was Herta Kästner gesagt hat — ich

hätte die allerschlii-ste Mama, und ich hätte recht, wenn ich
immer „Engelmiitterchen" sagte —"

Zärtlich strich Felizitas über das heiß« Gesicht des Stief-
töchlerchens.

„Nun schlafe endlich, du kleine Plaudertasche."
„Ach, Papa , es ist doch fein, daß wir unser „Engelmvt-

terlein" haben!" Behaglich dehnte und streckte sich Käthe in
ihrem Bett.

Felizitas neigte sich zu ihr und gab ihr einen herzlichen
Gutenachtkuß.

Es war immer sehr feierlich und umständlich, dieses
Abschiednehmen zwischen den beiden bis zum nächsten Mor¬
gen, und gerührt sah und hörte Bruno Bernauer zu, das
Herz voll tiefster Dankbarkeit, daß seine kleine Käthe ihre
Kindheit nicht ohne sorgende Mutterliebe zu verbringen
brauchte.

Er legte den Arm um Felizitas und führt« sie hinaus.
„Mein süßes EngelmütterchenI" flüsterte er zärtlich kn

ihr Ohr und seine Lippen suchten ihren Mund. Hand in
Hand saßen sie im Dämmern des Abends, schwelgend das
Glück der Gegenwart genießend.

Am nächsten Vormittag hatte Felizltas in der Stadt zu tun.
Als sie aus einem Geschäft trat , in dem sie «in« Be¬

sorgung gemacht, entfiel ihr ein Paket. Sie bückte sich, es
aufzuheben; doch ein Herr kam Ihr zuvor und überreichte
ihr höflich das flache Päckchen. Dankend neigt« si« den Kopf;
doch das Dankeswort erstarb Ihr auf den Lippe« — st« hatte
i» dem Herrn Rudolf Loder erkannt.

Mit rasenden Schlägen klopfte ihr Herz; die Knie droh¬
ten ihr zu versagen — er war es; es war keine Täuschung!
Wo kam er her?

Eilig schritt sie weiter in der inbrünstigen Hoffnung, er
habe sie nicht erkannt; doch da schlug schon eine ihr noch so
wohlbekannte Stimme an ihr Ohr: „— welche Ueberra-
schung—"

„Verzeihung, mein Herr, Sie irren —", murmelte sie niit
versagenden Lippen.

„Nein, Felizitas , das ist ausgeschlossen! Sofort habe ich
dich wieder erkannt."

„Ich erinnere mich nicht — es ist ein Irrtum ."
„Felizitas , Fee — willst du mich wirklich nicht kennen?"
„Nein!" kam es herb abweisend von ihren Lippen. Ihr

Blick ging starr geradeaus.
Er fühlte das Fremde, Feindselige in ihrer Haltung; doch

das veranlaßte ihn, erst recht an ihrer Seite zu bleiben. Ei«
litt Folterqualen . Wenn ihr nun Bekannte begegneten —
oder gar ihr Gatte!

Ihre Angst ließ sie allerlei Schreckliches sehen; als ob
man solche Begegnung nicht auf das natürlichste erklären
konnte!

Mit lauerndem Blick streifte er ihre Erscheinung. Si« war
nicht allein auffallend schön, sondern sie machte auch einen
sehr vornehmen, damenhaften und gepflegten Eindruck.

Das schlichte schwarzgraue Tuchkostüm stammte aus einem
ersten Schneideratelier, wie auch der sehr schicke klein«
schwarze Hut auf dem köstlich schimmernden Haar seine Her¬
kunft von einer ersten Modistin verriet ; sein Kennerblick sah
das sofort — ebenso wie ihm andere Einzelheiten ihres
Anzuges, di« eleganten Stiefel, die schwarz« Ledertasche, das
Schildplattlorgnon an goldener Kette und der kostenbare
Zobelpelz über ihren Schultern auffielen. En mußte ihr also
gut, sehr gut sogar, gehen! — Es reizte ihn. Näheres zu er¬
fahren.

„Nicht, Felizitas von Engelbert?" fragte er schmerzlich
vorwurfsvoll mit einem Blick, dem andere Damen vielleicht
nicht so leicht widerstanden hätten.

(Fortsetzung folgt.)



Kleinwagen
^zveisitrer lVtk. 2075 .—

Drei- bis ViersitrerlVtlc. 2175 .—
l.ietenvagen iVtlc. 2400 .—

Limousine lVtk. 2475 .—
Labriolet «Vilc. 2625 .—

Lonnenscbeinlimousine iVtk. 2625 .—.

Alleinvertretung kür cla8 Oberamt Onlvv:
Knn 8 81 ürner,  l ^ otorknkrreuge , Onlvv

Angebote unct Vortütirung jecterreit ber.eitxvilliZst

Preise ab psbrilc — NauptvertretunZ /Vuto - lVlickel  Ltuttgart

Bekanntmachung
Die Kanzleien des Finanzamts
bleiben am Ostersam »1ag , de » IS . April

geschloffen.
E » wird erneut darauf hingewiesen , datz » ach«

«nittag » die Kanzleien für den Publikumaoerkehr
pet » gefchloffe » fi» d.

Hirsau , 17. April 1930.

Finanzamt.

Ilekren- mul lümlenkMMer
in allen preislaxeu

kniittnü-NnnIel vnü - MSnriie
empiielilt

klllinnilillN! Nnbel . cnl«
kernspreclier 246

Gutes Rogqen - und Grahambrot
(Schrotbrot)
empfiehlt

Hermann Schnürte , Bäckerei.
SämtlicheDmier-Arbeiten

lTapetenlagsr)
Aufarbeitcn von

PsLstermöbeln
Uinarbeiten von

Matratzen
bei gewissrnhasterAur-
sllhrung und äuher st er

Berechnung bei
Otto Writzer Lederstr.

Äerbekleiitkr

8ierdcki88ell

8srgl !eeke !i
buiseZciiaukelderxer

ütarktstraLo 7.

Fleißiges , ehrl ., jüngeres

SchAn»

Geige
wird verkauft.

Hazgaffe 2.

wird für sofort gesucht.
Familienanschluß.

Adolf Käser
Heimsheim

Sem . Warengeschäft
und Postageut.

eichsbruldd.Kriegs
beschSdlgten nad
ehemattgen
Kriegsteilnehmer

Ortsgruppe Talw.
AmOster a » » tag abd » .

8 Uhr

Mounts- Versammlung
bei Kamerad Lutz Schieb«
berg . Tagesordnung lir-
wahlen , Garten . Ausflug,
Derfchiedencs . Zahlreiches
Erscheine » wird erwartet.

Für di«

AsllW
I».Ennnenthaicr
E>»»r»lbalkr

ohne Rinde
Edamer vollsett
IrvhWlLsltiise

MMe

KklltiterNie

am Markt.

^ ^ Mark 1.-

Damenfriseursalon
Odermatt

vis nsusstsn

in vsmsn - »ASnIoin,
-XosMmsn , - tllslrtsrn

80 « iS
in tisrrsn - KKLntsI » ,
-ttnrügen us « . in ssbr
groösr /Vus « aiil  aut

dsqusms

letSLsNZuns

5ed !skimVvr
klörrörsLimwer

8s6 ! 8örinlmer

LSvdeklksmseiilskkMK
LlnrelmSde!

olle» ru vLnslIgea
^üirk ^ ' -lVlkü

UnLSirs KsvtNtZr
tlulsnr u. l.e!s!uin:ssS!iIsIik,I, kütiilev
ra ankeiei rpiickvSiNIkjion Sellevwelt

la allen Vo!I«skkel»en
ästivr itsui ist » trsng üiekrstl

lntolgs Susssrst günstigan Einkaufs
seoS « r bsbsn
«ir uns sntsediosssn , üisssldsn ru
osbr billigsn prsison üsn iionsu-

montsn « siterrugodan

okne - ^ N2skluns

KSMü - n« l S»» «v-Ss !t!8!^ r?Nk « »

« ^ 8» SO8 L »:
prorrlislm , I.sopot «lstr . 7

c/cr/

Da lcommt er io,
6er Osterbote alter weiten.

Damit 6as Oute , 6as er bringt,

sucb lröstlicb österlicb gelingt,
müLt lbr 's mit » Kama « rubereilen

O 8 ^L ^ ^ l

S

cloppslt so gut

zpüZsplg
Mil(MMlie-LicklSn llls sliLötL WM

«na rruoxr

srets krlsek kslsrets krlsek ksl

ZkelUek
üHkskJkstrsSs

Velekrm 18 L.

Suche überall Lieferanten
für große kriechende Wein¬
berg schnecken.Versandiristen
stelle ich bei.
Julius Mohr sr., Ulm a . D.

jVah«tzgsstr..Tel.l8̂
Empfehle meine sehr

preiswerten

Gemüse-Konserven
l . Qualität garantiert

nur letzte Ernte
Gemüse -Erbsen
Vlkk-Dose 78 Psg.
'/ . Kk-Dose 18 Psg.

Ig . Brechbohnen
Jg .Schnittbohnen

'/. Kß-Dose 80 Psg.

Junge zarte Delikateß-
Brechbohnen

garantiert fadenlose
Hochzüchtung

»/.Ktz-Dose 1 .10 uk

Sung«
^Erbsen mit Karotten

'/ . KZ-Dosr VS Psg.
Snnge Karotten

geschnitte«
'/ . Kß-Dose 80 Psg.

L °/. Rabatt

Für di«

ziiber 8ÜV Zentner
Nische

eingetroffen:
Arische»

Kabliau
im ganzen Fisch

Psd . ZZ Psg.

MiM - Ml
küchsnfertig

Psd . § § Psg.

Der Etadtauflage
des heutigen Blatles liegt
ein Prospekt der Firma
»Kathreiner - , S . « . b. H.
Berlin bet.

Ostern nalrt!
— umt äsmit Ist kür 8ie cler Linksuk neuen Lckuk»

verks verbunden.

!le IlliiMN
ckeu rüLau
uuxepuüt«

kormei»
«iuuerdatt —

prei »Hvart

!S MS AI kM » g

MN I

eüdrru »̂

»cimraclr

kür 6 « 1üdeut « I «i » s Ulciitl ^ o l
^Uaiuveriruuk»

8e ? raulr , LelLirlr ^ varenL1tdurz«rstr»ü« 12
Lünatilel »« 8ai »i»I»rapsr » tiirei >vsrüsi » püalrt-
iialr uact xut aaa ^ eküibrt . Ksaciss Leüiaumlz-

8ei »iil » kürd « i»  eia - uriü Lsvaiksrdiz -.

8e ! » LeL ! nraz7er ' ,
dleürurstruL « 12 , kcliUso»

üsrnionliün / kliisel / WM

t
MUW-ML?

Iliete — lausck
Ltlmmunxen

Leguem«
leil ^gklunaea

kernruk 26841 —42
Uitt« ääresse pensn beachten

Taschenmeffer
gefunden.

Abholbar auf der Ge»
schäftsftelle d » . Blatte » .

WlWOS
geruchlose , wafferhelle Ware
empfiehlt auch für Wieder¬
verkäufe «:

N . Hanber.

Suche
für meinen Sohn , der dl»
höhere Handelsschule Karls¬
ruhe absolviert hat

kaiislii .Lehrflklle
Angebote unter L. M . VV

an die Gesch.-Et . ds . Bl.



AmßlicHe ^) e!r§nnkmacHlingen
SLadlgememLe Neubrrlach
Zu dem am Ostermontag , den 21. April 1830

stattsindenden

Mkrer-,Metz-
ergeht hiemit Einladung.

Bezügl. des DIeh- und Schweinemarkte« find dir üb¬
lichen gejundheitspolizellichenVorschriften einzuhalten.

Nenbulach, den 15. April 1930.
Stadtschulttzeitzenamt: Müller

KtSmer-, Metz-,
Uertzr- »>tz

S-veiee-Mrtzt
in Weilderftadt

am Montag, den »1. April (Ostermontag).
Beginn des Schweinemarkts um 7 Uhr,

de» Biehmarkts um 8 Uhr.

..viagsrslaag gskaväslt ist besser »Is arm-
lang gssekattt " ; äisses alten 8priok « orts sincl
sied äie Herren Hausierer unä Oelsgenksits-
geseküttvmaoksr « okl ke« ukL Vas Arbeiten
Überlassen sie gerne clen anüsrn . vis Inlla-
tionsreit Kat clie-en Hvrrsekatten reekt in <l!s
Ilänäo gearbeitet , snekts äook jsclsr sein Oelä
so seknsll als mäglicd an 6en Llano rn brin¬
gen, unä äis l 'sxtildranek « sokisn « ie gesokak-
ken, Hausierern unä Kantkrölilioken äisnliek
ru sĉ n. vsr Vsiätragenäs « ar äsr Käufer
und äsr Lekoeiäsr.

Die 2e !t ckürkts » u » xekoomre»
«v!» , cksü »ucl, cker 8c!r» v!cker Fleick
cke» »» cker» U »» ckver!Ler» »»r » r»cd
seine eixene V̂sre ver -rrberLvt.

O!v 8cdae !cker- 2vs »§s - !»»»» §
L » ! v ersucht ckesllsld Ikrv xe-
»ekZtLte X»» ckL«ck»»kt Ke! Lescksk-
krmze von Illeicker » vlsäsr v !e vor
cker» Illckez suck ck!« VVsre von»
8cl»av !cker rn kerieken . 2 »§!e !c!»er-
Isnkt sie »iek rnltrnteüen , ckaL ckie
krükjskrs - nnck Lonnnerstokko so-
v !e ckie nenen ILolleklionen einxv-
irokken sinck.

Ergebenstiilinelller-rliiliiizl-liiiiiiiig
ISk Sill liHMMv-SeM Cllldl.

Monakam

Zum Wohnhaus - Um- und Neubau de» Herrn
Engen Lutz sind die

Murer-, Zernrer-, Gipser-, Schremer-,
Slsschner- «ndS- losserarbkitea

>m Akkord zu vergeben.
Di« Unterlagen sind bei La Kob Wohlgemnth zur

Einsicht auigelegt und wollen Angebote bis 23. ds . Mts.
nachmittag « 2 Uhr dort abgegeben werden. Die Wahl
«nler den Bewerbern ist Vorbehalten.

Monakam, den 17. April 1938.

Eugen Lutz.

wenn Sie Ihre Eierteigwaren
beim Hersteller am Platze

weil auswärtiger Bezug dir Ware
durch Fracht und Verpackung

Sie Wlkli
beziett«
iikllkükl! Ser««n» SchnSrle

Ej„ telgwarengeschäft Tel. 293
Meine Lelgwaren sind ans bestem Material

hergestellt mit reichlichem Eizusatz
nnd koste« da« Psnnd 70 Psg.
bei 5 Pfund «li Dkg.
bei 10 Pfund «2 Pfg.

kutovennlewns
Qiiolk Sürkle, SsS lelaseli

emplieklt sick kürNsk».unü kemkstziien
2nverlR »»lx «o kakren . Vllügsts Serocknn » ^
Uen km . j« nneli Kotlerrnrncz - 38 —33 vieimig

Tololoii klr . 78.

Ich biete an aus meiner Hochleistungszucht
weiß amerikanische Leghorn

Bruteier rs^Eintagskücken 7<y
3ungtzennen r« Tagespreisen

Lohnbrut
Eieinlage 1b bis 2» ^ je nach Mengen.

Geflügelfarm Calwerhof Calw.

jBWHssstr.Tel.r82
Zs« vslerseft:
Schskslffdrhasen
Stück von 1V ^ ab
LrmepriMen

'/« Pfd . 18 ^
i»st.Kars«ellhsse!

'/ . Psd . KV^
Feinste

Bsuillerahurhssen
'/. Psd. 7L^

jSötzeBlondsrgstze«
3 Psd . 70 ^

SStze VlittoriMgkn
3 Psd . 88 ^

Feinste Baterno
Doppelblnrorüngen

große Früchte Stck.15 ->
k°/o Rabatt.

Ilnseiisttmpse
beste Qualitäten,
neueste Modefarben.

W . L u tz
Putz» und Pelzgeschäst.

Neuheiten in

Spitzen
für

Kragen
und

Kleider
eingetroffea.

Ginkurbeln
ebendaselbst.

N. Hetzler
Lederstratze 52.

Gemüse - und
Salatsetzlinge

sowie beste»

Sartensamen
und

Steckzwiebel
empfiehlt

Philipp Mast.

r d
Tuch « einen gutcrhal-

trnrn kleineren

H «
zu Kausen.

Verkaufe einen bereits
noch neuen

Leiterwagen
zirka 30 Zentner Tragkraft.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Habe an Wiederverkäufe!
lausend abzugeben

Kleiderstoff-
Reste.

Evtl , richte auch gegen
Sicherheit Restergejchäft«in.

Anfragen an
Schliehsach 53, Pühneck

KWnbiiselt
Zteilig, sowie 1 Aueicht«
billig zu verkaufen.

Eichsteller,
Bad Liebenzell

rSaldha«, Jakobi.

!I
Wie alljährlich, so feiern wir auch dieses Jahr den

Todestod unsere» Erlöser» mit einem

Psssisss-
Gessng-Gstleshienst
am Karfreitag, Nachmittag2 Uhr, wozu wir recht
herzlich einladen. Eintritt frei. (Opser am Ausgang)

XLklss iniä LOnäitoi ' sl

snZenekmer ^ ukentlisltsort

Lll330d .ÄHlc
von. Liniisi '- 'I'LLolbisi?

Maisenbach— Zavelstein
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu »nsercr am Ostermo.itag, den 21.April
stattstiidende»

Hochzeitsfeier
In das Gasthaus zum „Lamm" In Zainen freund-
lichft ein'.uladen und bitten gleichzeitig, dies als
jede persönliche Einladung betrachten zu wollen.

Friedrich Seibold
Cohn de» Gottlob Seibold , Landwirt

in Maisenbach

Anna Maria Großmann
Tochter des August Grobmann , Echuhmachcrmsir.

in Zavelstein.

Kirchgang 12 Uhr in Vad Liebenzell.

SpeengkLpMr

Oerchard  PKu ! '.: s,
Fernsprecher

rum
Stock hokz«

machen

LKLenzrll,
in.

Damen
ln unserer Hdteilunz

V / ä Si c kr e

O .-T' rL ^ erkemllen aus gut. IVSscbe-
tuck m. Ltickerei . . . . 1 .13 , 75^

O.-'I'rLAsrliem l̂oii sus prims Ltaiien,
mit Vslenc.-Lpitren, Klöppel octer
Ltickerei rum Xussucben . . . . 1 . 95

O .-^ a!r««I«c1i1nü-!1eii »l1e>» sus krZk
tigem Lreton, m. Larmer-Nogen^arn.

i .es , 1 .15
sus prima

IVSsciietucb, clreiseit. Ltickerei 2.45 , 1 .95
O .-k̂ sc !>tI »«mk!er> aus x-utem VVsscne- . . ,

' tuck, mit tsrb !̂ kritist garniert . . 1 .95
O.-blsckikemctcra aus prima Lstist,

mit öubikragen , reick mit Lpitren
garniert . 2 .95

O .-llemUkoseri aus gutem VSscke-
tuck, oben unö unten mit breiter
Ltickerei, IVIncielkorrn.

O .-Hoi » 8ko8e »» sus teintsöigem kiem
ctentuck, mit bisiiäkläppeispilre,
IVmäeliarm.

O .-kriirrLLrLcks aus prsms kiemäen-
tuck, mit breiter Ltickerei u. Lpitren ^ .
garniert . 3 .23 , 2 .45

1 .95

Z. 85

karkrixe ^Väsekre
,Vie grolle tNoäs"

O .-l 'i'Lz-oe'demckoii sus prima farbig
Latist, mit Nienäenansatr u. bestickt 2 . 25

O .-Uemklkoaei »au»gutem,karb. Natist,
in versckieäenen ^ usiükrungen , mit
Lpitren octer bestickt, trüber regu¬
lärer Preis  dis 3.58 , jetrt rum
^ussucken . 2 .45

O .-krüoroLrLeckl « sus bestem, farbi¬
gen öaiist , oben unö unten mit
Lpitrengaloris xsr >ie t . 2 .95

O .-kks«üktIiemc1si » sus prima farbig
Nstist, mit pollpsspoi unci Valerie.-
Linsatr garniert . . . . 3 .98 , 2 .85

v .-8ekIri ^» r»LÜ̂ o aus keintäcligem,
tardigen tiatist, mit Unbikrsgen unci
lang, ^ rm, in all. parken 6.73 , 3.98,

lL.-8s14e >»telk «»t -8 «1»!üp5se aus gut.
7rikot , glatt ocler gestreilt , in allen
rarien pai den, rum /^ussucken 1.85,

H .-8s14 «» triIlot -8rck»lü ? 7«r a prima
7'ramalin, taciellose palllorm, in allen
pastelliarben . 4 .93 , 3 .65

1L.-8eic1erctrIkr >t -17iiter1r1e1c?Lr
^tlssstreifen , mit Lpitren garniert,
in allen rsrten Karden . . 3.23 , 2 .95

4 . 5V

95^

Lin groller Posten IÜ' 8k:»Äei»trIIrv1 -1Ii»teeklei «!oe veisck. (i>usll>Lt, mit reiclier Lpilren-
oäer Erspe Oeorgette-Oarnilur 8er . I (regul. pre!» bis 8.75) 3.98 . 8er . H (regul. Preis !
bis 10.75, 6.98 . 8er . HI (regul. Preis dis 13.50) 8.L8

L '3e !4entri !r«>t -Lon »Nler (pockkemclliose) versckieciene tzualitäten, mit eleganten Lpitren
garniert 8er . I (regul. Preis bis 6.75) 3.98 . 8er . II (regul. kreis bis 10.—) 6.§3. l
8er . 111 (regui. Preis dis 13.50) 9.73 .

Linkler - Was ckie
5l3clc1»er»!»em <Iei » aus kräftigem iiem-

öentuck, mit netter Ltickerei verriert,
Länge 35

(jecte « eitere Orölle 18 ^ mekr)
X» nii « »1»em «Ien aus prima Lreton,

Länge 40
(jecte « eitere Orüüe 18 ^ mekr)

üllläcirsnkemckkooe » aus feintSäigem
V/äsclletucb, mit tard. öat >»tansatr u.
Klappe rum knöpfen . Länge 45
(jecle « eitere Qrölle 18 ^ mekr)

tUfrclelieriprlmcellriiclce aus bestem
Vernctenluck, mit breitem Ltickerei-
volant . Orölle 40
(jeäe « eitere Orölle 15 ^ mekr)

A .-^ » c1itbeml1 «i>aus gutem ltemäen-
tuck, mit breit. Ltickereiu. ktolilsaum
garniert . Länge 60
(jecte« eitere Orölle 13 ^ mekr)

M.-diselltliemrlen aus tardigem Latist
u. bestickt, m. Ludikragen, Länge 60
(jeäe « eitere Orüüe 20 c) mekr) 1 »95

A .-8ct »Ir»km >»ügs aus prima farbigem
vatlst mit ölenctenbesatr, lang. /Lrm
unci öudikragen . . . . Läng « 1 - ^ -
(jecte « euere Orüüe M c) mekr) 3 .15

M.-Leclakielcl «!' s. gut. (temclentuck,
m. LtickereivoL . . Länge 30—50

rum /lussucken
KloclerrLclrcke » aus Lroisö, m. Ltick.

oä. lertoniert . . Länge 40 u. 45
rum ^ lissucken

Illsreloi 'HVnxErckt»»«» mit Voklsaum
oäer Ltickereieinsatr . 48^

68 c)

68^

70^

92^

1 .75

88^

85 -)

35^

Lorsstlea

(^ uk IVunsck tsckkuacilge Anprobe)
Büolorrlinllor au» Vemäent., pücken-

ocler Vorctersckluü mit Lpitre .
Kunstseiclenlrikot mit

Atlssstreiken, rum Lcklüplen, in allen
pastellkarden. 65 -)

sus prim»Linon,Vorcier-
»ckiull. mit Lpitren . Loncterpreis 95^

au» bestem Linon, mit
Korcteldesatr, Voräersckluü unci
pückenscknürung . . . . 1 .38 , 1 .25

au» prima Llilansise, im
stücken mit Oummiteit geknüptt, in
allen Pastellkarden . - » 1 .95

82 «tor »lkr»Itsr sus prima Linon, tsäel-
lose paükorm, kür stark« vsmen

4 .65 , 2.95 , 2 .25
84rmnpkk « 11srgürtel prima vre »,

mit 2 Haltern . . . . 73,63 , 18^
8treimpkl »» 1t«>e^ ürrel aus prima vs-

mass6, mit 4 Leictengummikaltera
1.23 , 95 -z

81mmpkI >»»Iterzr2ick »I aus gutem Lei-,
öen-vamsssL octer Leiclenatls»,
4 Leictengunimllialter . 2 . 75

aus gutem vamassL,
pückenscknürung mit 2 Haltern ^

3.98 . 2.SS, 1 .95
aLkÜrecktor -prima vre », m. Innenbincie,

pückensclinürung, 2 paar Halter . 5 .75

pfv«r»Li»4
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